
Aus den Arbeıitskreisen

Arbeitskreıis: Psalmen
Zum Einwand, die Psalmen seıen tür die Gemeinde komplizıert:
Dıie Gemeıinde ann hingeführt werden ZU Psalmengebet, iındem inNan mıt den
einfachsten Formen beginnt: Dıie Antıphon erhellt den Inhalt des Psalms.
uch responsorıiales Beten ist ıne ZuLE Einführung: Der Psalm wırda-
gCNH, eın Vers, der einen Hauptgedanken wiedergibt, wiırd VO  - allen wiederholt.
Dıie Gemeinde mu{ dazu hingeführt werden, dafß die Psalmen nıcht Informatıon
sınd, sondern Kommunikatıion herstellen sollen: Der Mensch findet sıch un
seın Verhältnis Gott wieder. Aut den Stimmungsgehalt des Psalmes kommt CS

wesentlich d der in die Atmosphäre (sottes hineinführt.
Gadamer den ext eın Subjekt, W 45 mır spricht.
Es 1st wichtig, Zzuerst Psalmen beten, sıngen, dann darüber eLtwas 4  .
Vgl dazu die Praxıs der Jugendvesper, W d4s wichtıg erscheınt, wiıederholen.
Auslegung der Biılder: Der Psalm dart nıcht zurechtgebogen werden, nıcht eıne
Handhabe Assoz1atıonen bılden, sondern WIr sollen uns VO  an den Gedanken
des Psalmes leiten lassen.
Es 1St auch bedenken, da{fß WIr als Christen mıt der Kenntnıis des Neuen Testa-

un unNnserem theologischen Wıssen die Psalmen kommen, iın denen unls

Grunderlebnisse relıg1ösen Lebens begegnen. Die Psalmen drücken unserenNn

Weg (SOT£ unmıiıttelbar aus
Nıcht alles W as die Psalmen9 1st VO  - unls nachvollziehbar, doch eın
Hauptgedanke annn uns ansprechen un iın unNnseTeIN Gedächtnis haften bleiben.
Athanasıus: och 1St den Psalmen wunderbar: Wenn die heilıgen
Schriftsteller in den anderen Büchern S  9 dann wırd der Leser vielleicht
ZUFTF Bewunderung oder Nachahmung angeregt, 1aber diese Worte treffen ıh: nıe

persönlich w1e€e die Worte der Psalmen. Wer das Psalmenbuch AL and
nımmt, liest die Psalmen, als waren s$1e seıne eıgenen Worte un: auch der Zuhörer
fühlt sıch angesprochen un! wırd durch die Worte dieser Lieder ın jene Stim-
INUNS S  9 als waren S$1e seıne eıgenen. Denn die Psalmen bringen die Hal-
tung sowohl des CGesetzestreuen als auch des Gesetzesübertreters ZU Aus-
druck, un jeder Mensch mu{(ß sıch Ja 1ın eıner dieser Haltungen erkennen. So sınd
die Psalmen für den Psallierenden w1e eın Spiegel, 1n dem sıch selber erkennt
un! W as seıne Seele bewegt. Spricht eın Psalm VO  n Vertolgung, Leid oder Buße,

fühlt sıch selbst Sanz angesprochen un sıngt im eıgenen Namen dem
Herrn. Miıthıiın 1st jeder Psalm schon vertafßt un! geordnet, dafßß in ıhm die Re-
SUuUNsSCH unserer Seele miıt- un wiederklingen, da{ß alle Psalmen w1e VO  } uns un
aus unNns selbst gesprochen sınd, Ja HSECIE ureigensten Worte siınd. Sıe bringen uns

HSGETE ınneren egungen FA Bewußtsein un dienen F17 Klärung un! Bes-
SCTUNS unserTcs Lebens. Denn W as der Psalmensänger Sagt, soll unls Pragung un
Vorbild se1ın. Und davon bın ich überzeugt, dafß das Psalmengebet eın Gebet ist,
das in uns bewirkt un prag
Arbeitskreis: Verschiedene gemeinschaftliche Gebetsformen ın der Gemeinde

Folgende Sıtuation wırd festgestellt:
Dıie klassıschen Tagzeıten Laudes un Vesper werden selten gefeıert, da in der
Gottesdienstordnung die Melfeiern vorherrschen.
Verschiedene Andachten un Wortgottesdienste sınd häufig mıt dem Kırchen-
jahr lebendig: Herz-Jesu, Maiandacht, Kreuzweg.
Wo das Herz angesprochen wiırd, 1st ıne eilnahme, auch Junger Leute, eher
erwarten, bei der Palmprozession.
Durch NEeEUC Gebetstormen W1€e Jugendvesper fühlen sıch besonders Junge Men-



schen angesprochen, auch weıl diese Formen oft außerhalb des kirchlichen un 81
liturgischen Raumes gehalten werden.
Beachtung sollten 1891  C aufkommende oder wiıeder aufgenommene Formen fin-
den,; auch wenn S1e nıcht unbedingt gemeinschaftlichen Charakter haben

Walltahrten (Fufßs- un:! Nachtwallfahrten), dıe auch Junge Leute ansprechen.
Altes Volksbrauchtum 1st wiıeder 1im Kommen.
Geistliche Musık in der Kirche: Konzerte, Orgelkonzerte.

Alles Schöne sollte in unserenN (Wort-)Gottesdiensten noch mehr ZUT Geltung
kommen : Dichtung C6 alle Sınne sollten angesprochen werden.

Arbeitskreis: VWıe hann INA)  x mA1t dem Stundengebet ıN der Gemeinde beginnen®
Das Stundengebet könnte VO  e} eıner oder Runde (Jugend-, Famılien-
gruDPC, geistliche Schwestern) seın oder inıtuert werden.
Festgestellt wiırd, da{fß das Stundenbuch ıne guLe Verbreitung hat
In Ptarren ohne Priester ware eın Anlaf(ßß gegeben, mıt dem Stundengebet regel-
mäfßıg Gottesdienst teıern, auch WE dıe Meınung vorherrscht, dafß die
Messe durch nıchts ersetzt werden annn
iıne Einführung ın diese Formen des Gottesdienstes könnte auch geschehen 1m
Religionsunterricht in den Schulen, ın Runden H-

uch das Mitteilen VO  D Erlebnissen 1st hilfreich.
estimmte Kirchenjahreszeıten oder Anlässe sind eın geeigneter Ort für dıe
Feıier des Stundengebetes.
Dıie Erfahrungen mıiıt Jugendvespern in zentralen Orten könnten in die Ge-
meınden hineingetragen WwWer

Andachten sınd nıcht ohne weıteres durch andere Gottesdienstformen et-

ZCI, doch könnten NeCUEC Flemente eingesetzt werden.
An Hochtesten sollten eıner Mehrzahl VO  . Messen auch andere Feıern gC-
halten werden.
Als Hındernıis für den Zugang ZU Stundengebet wiırd das Rezıtieren betrachtet.
Vielleicht sollte dıes zunächst eingeübt werden, auch das Sıngen, geführt VO

eiınem Vorsänger.
Geordnetes Beten 1st sehr wichtig, dadurch entsteht besinnliche Atmosphiäre.
In den Gemeinden sollten die Möglichkeiten geprüft werden un sollte mıt
kleinen Schritten begonnen werden.

Arbeitskreis: Gesang und Musık ın der Vesper
Dıiıe Vesper gehört unbedingt CSUNSCH, das Rezıtieren 1st 1Ur eın Notbehelt
Musık dient auch ZuUur Erhöhung der Festlichkeıit un zugleich der Volkstümlich-
eıt
Der Hymnus ann auch durch eın Lied ersetzt werden, das jedoch nach AEFES
nıcht banal seın dart.
Fur eın Luzernar sınd bisher LLUT Segensgebete vorhanden, jedoch aum Lieder,

xibt noch eın typisches Luzernarlied. Das Luzernar wirkt autf viele och
fremdartıg, 1st och nıcht 1Ns Bewußtsein des Volkes gedrungen. Es stellt sıch
auch die Frage, ob der Symbolcharakter stark 1St; sodafß das Luzernar
eıner testen Einrichtung werden könnte.
Es wırd auch ıne Parallele gesehen den jüdischen Sabbatkerzen, sowı1e der

in der Diözese 1nN7z propagıerten Sonntagskerze.
Zum Eınzug empfiehlt sıch, auf eın Orgelspiel verzıichten, dafür aber die
Glocken Z lIäuten (Sonntageinläuten).
iıne Zusammenstellung erprobter Möglichkeıiten ware wünschenswert.



Der ostkirchliche Hymnus „Phos hılaron“ ware ıne Möglichkeit für den hor-
SCSaAaNS.,
Beım Sıngen 1st iıne Einführung notwendig, sodafß das olk nıcht den Noten
hangenbleıibt un: damıt CcS einem wiırklichen Antwortgeschehen kommt. Der
hor hat die Chance, thematische Gesange sıngen, wo notwendıg 1St
YSt WEeNnNn 11an die Technık des Psalmensingens beherrscht, 1st eın Eindringen ın
den Inhalt möglıich.
Mehrstimmigkeıt mu{ß nıcht eın Privileg des Chores se1ın, ın der anglıkanıschen
Kırche FAl Beispiel Z1bt diese auch beim Volksgesang.

un Psalmton sınd leichtesten sıngen.
Responsorıales oder antıphonales Sıngen:
Das responsoriale Sıngen 1st leichter, doch 1st eın Abwechseln wünschenswert.
Manche Psalmen, besonders Wenn der Inhalt nahelegt, könnten auch SCSPIO-
chen werden. Eın häufiger Wechsel 1n der Vortragsart 1st jedoch nıcht Fratsamı.
Instrumentalmusık: Als Element der uhe ach den Psalmen Orgelspiel oder be1
bestimmten Anlässen Blocktlöte, doch soll die Gefahr VO Zwischenaktmusik
vermıeden werden. iıne weıtere Möglichkeıt 1st beim Responsorium gegeben.
Gestaltung des Magnifıcat: Alternatıven-(Versetten-)Praxıs wird als sehr
schwier1g angesehen.
Der Chor könnte die Antıphonen mehrstimm1g sıngen bzw Paraphrasen VO

Schütz, allerdings 1St dabei der Wechsel miıt olk kompliziert.
Vorgeschlagen wiırd auch eın Vollzug (ähnlich W1€e diesem Tag bei der Sext
praktızıert), be] dem der gleiche Psalm ach der Psalmodie un:! dann VO hor
ach dem Becker-Psalter vorgetragen wırd.
hor bzw Schola sınd Voraussetzung für eınen gemeiınsamen Vollzug.
Arbeitskreis Jugend- Vesper
Es 1St Zut, WEeNn dıe Jugendvesper VO eıner klösterlichen Gemeıinde
wiırd. ber auch andere Modelle, W1€e iıne Jugendvesper eınes Dekanates, sınd
ZzÜnst1g, da dadurch die Erfahrungen in Pfarreıen hineingetragen werden, iın de-
nNnen bisher nıchts geschah. Der Nachteıl 1st j1er die unregelmäfßige Feıer; Behei-
mMatung in eıner Gruppe un regelmäfßger Vollzug sınd notwendig. In Einzel-
pfarren wırd 1119  } sıch jedoch mıt einer eintacheren Gestaltung begnügen MUS-
S11
Es 1st ZUuL, dafß die Jugend den Gottesdienst vorbereıtet, doch soll die Vorberei-
tung spirıtuell VO  a einem Seelsorger oder einem kompetenten Erwachsenen be-
gleitet werden. In Feıern 1im Dekanat soll auch der Heıimatpfarrer miteingebun-
den werden.
Fuür viele Jugendliche 1st die Jugendvesper ıne Art Tankstelle; die Impulse soll-
ten auch auf das Gebet ın den Gruppenstunden befruchtend wiırken.
Wıchtig 1St jeweıls auch, dafß Gottesdienste nıcht NUur organısatorisch, sondern
auch betend vorbereıtet werden.

Arbeıitskreis: Das Stundengebet 1n Konventen under Teilnahme VO:  S Gläubigen
Das Offizıium soll grundsätzliıch das gewachsene Konventotfizium bleiben. An
der Gebetskultur können sıch andere inspırıeren, bereichern lassen. Wo die
Möglıichkeıit einer eilnahme gegeben 1ISt, soll der Mitvollzug zumindest bei e1In-
zelnen Elementen vorgesehen sein: Lesungen, Fürbitten, Vaterunser.
Häufigkeıit: 1st abhängig auch VO  e außeren Umständen. Die Teilnehmer wollen
nıcht ımmer aktıv mıttun, sondern sıch VO der Atmosphäre des Gebetes mıt-
nehmen lassen.



iıne Öffnung 1st zumindest Festtagen
Ist das Chorgebet anzıehend, spuren die Teilnehmer VO der Würde un
Feierlichkeit?
iıne Einbeziehung der Internatsschüler erwıes sıch eher problematisch, die bıs
ZU Gefühl einer Dıiıspensierung VO  . der Mıiıtteier der Sonntagsmesse Zing.
Um ine rechte Dısposıtion mu{ ımmer wıeder werden, Unruhe be-
lastet das Gebet.

Buchbesprechungen
Marıa Rıebl, ADVENT UN  @ WE  TE Gedanken VO Tag Jag
152 Seıten, lam ” DM 19,80, Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 1983 (4491)

Di1e bekannte Autorın 1st schon durch mehrere Bücher gut 1m Büchermarkt VCI -

treten Sıe ll mıt ihren Gedanken den Menschen ZU wesentlichen, inneren 1 e-
ben führen. Fuür die Advent- un: Weıihnachtszeıt ıst dies siıcher eın Sanz schweres
Unterfangen. Rıebl geht VO  . den biblischen Texten des Tages Aaus un: schreibt
dazu Meditationen, die sehr heltfen können, die Adventzeıt bewulfit erleben. Das
Buch 1st nıcht LLUTE für den persönlichen, sondern auch ebensogut für den lıturg1-
schen Gebrauch sehr gul verwendbar (Kommunionmeditationen). Es schliefßt miıt
eıner BetrachtungZest Epiphanıe: „Mach dein Herz weıt  ! (ottll aufleuch-
ten in HST GE: Welt.“

Mag +heol Fyanz Lauterbacher OSB

Klemens Rıchter (Hrsg.) zARE  z GEBOREN Taufansprachen. 144 Seıten,
Paperback, 17,80 Verlag Herder Freiburg-Basel-Wien 1986 (4700)

Geburt ist iıne der wichtigsten Stationen des Lebens. Meıst sınd dıe Menschen in
dieser Sıtuation auch noch für vieles (Relig1öse) aufgeschlossen. Dieses Buch 1St EG
schrieben, Worte für „Rand-Christen“ finden un: eıne Tauffeier OrZUu-

bereıten, daß SiEe greift. finden sıch verschiedenste Vorschläge, etwa tür die
Taute VO  - Kindern 1m Schulalter, Erwachsenentautfe un die noch meısten
praktizierte Kındertaute. Man spurt dem Buch d da{fß aus der Praxıs STamMmmMtL.

Sehr wertvoll sınd die Gestaltungsvorschläge für die Taufteier. Fın Schriftstellen-
verzeichnis hıltt, die Vorschläge ganz konkret werden lassen. Ich meıne, lıegt
viel 1n der Seelsorge, keıine schematisch 1eblos gestaltete Taufteier halten, ennn
jeder Täufling, jede Taufe 1st original! An der Vorbereitung liegt VOT allem, da
Taufe eın est wırd. Das Buch 1St dafür ıne Fundgrube!

Mag t+heol. Franz Lauterbacher OSB

Dıetmar Rost Joseph Mechalke (Hrsg.), MM HERBEI,; DE  Z
Gotteslob der Kinder-—-248 Seıten, kart., illustriert, 14,80 (günstige

Mengenpreıse ab 20 E Bonifatiusverlag Paderborn 1985 (4613)
In diesem Buch liegt erstmals iıne Liedsammlung VOI, die das Ziel hat, die Kınder

ZU Gotteslob, dem kath Gesang- un Gebetbuch aller deutschsprachigen Diıöze-
sCcm inzuführen. Eınıge Besonderheıten dieses Buches: Kennzeichnung, für wel-
che Altersstufe die Lieder geeignet sind: Satz in Tonarten, die besonders für Flöten


